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Edgar Degas (1834-1917), der in sechzig kiinstlerisch hdchst produktiven Jahren ein
umfangreiches Euvre schuf, gilt als einer der wichtigsten Wegbereiter der Moderne. Die
Fondation Beyeler zeigt erstmals im deutschsprachigen Raum eine umfassende Ausstellung
seines reichen und komplexen Spéatwerks (um 1886 bis 1912), das zweifelsohne den Hohe-
punkt seines Schaffens markiert. Obwohl sich seine Kunst seit vielen Jahrzehnten einer
grossen Beliebtheit erfreut, sind Degas-Ausstellungen ein seltenes Ereignis und beschran-
ken sich zumeist auf seine impressionistische Schaffensphase (um 1870-1885) oder
Einzelaspekte seines Werks.

Es sind die beiden Degas-Pastelle der Fondation Beyeler, die die Konzeption der Spatwerk-
Ausstellung vorgeben: Das Friihstiick nach dem Bad (Das Bad), um 1895-1898, und Drei
Tanzerinnen (blaue Rocke, rote Mieder), um 1903, sind zwei Meisterwerke, die unmittelbar
die Radikalitat und Modernitat von Degas’ Spatwerk erahnen lassen. Mit dieser Werkaus-
wahl prasentiert sich der Kinstler in der Fondation Beyeler nicht als nostalgischer Zeuge
einer verschwundenen Welt (des »nostalgisch schénen« Paris der Impressionisten), sondern
wie seine jingeren Freunde und Kollegen Gauguin, Bonnard oder Matisse als ein kompro-
missloser und experimentierfreudiger Vorreiter der Moderne. In der Ausstellung zu sehen
sein werden beriihmte Darstellungen von Tanzerinnen, weiblichen Akten und Jockeys, aber
auch Interieurs und Landschaften sowie Portrats und Selbstportrats. Dabei werden alle
Techniken, in denen Degas gearbeitet hat — Gemalde, Pastell, Zeichnung, Druckgrafik,
Skulptur und Fotografie —, miteinbezogen. Denn wie bei keinem anderen Kiinstler seiner
Generation bedingen und befruchten sich bei ihm die verschiedenen Gattungen und
Techniken gegenseitig.

Auffallige Merkmale im Spatwerk Degas’ sind diskontinuierliche Raume, asymmetrische
Kompositionen, ungewdhnliche Blickwinkel sowie unkonventionelle Posen der Dargestellten,
die auf der vordersten Bildebene agieren. Die verfuhrerische Leuchtkraft der Farben versetzt
das Bildgeschehen in einen Zustand der rdumlichen und zeitlichen Unbestimmtheit. In diese
sind Figuren eingeschrieben, die in einem meist selbstbeziiglichen Bewegungsablauf fir
einen Augenblick innezuhalten scheinen. Pragend fir das spate Schaffen ist zudem das
Arbeiten in Serien. Im unermidlichen Variieren weniger Motive legte Degas umfangreiche
Werkgruppen an. Bei diesem »Work in Progress« scheinen sich seine spaten Bilder durch
permanente Abwandlung und Reproduktion wie aus sich selbst heraus zu generieren. Degas
lebte spatestens seit den 1890er-Jahren in einer Art »inneren Emigration« allein fir und
durch sein kinstlerisches Schaffen. Dabei entstand eines der aussergewdhnlichsten, obses-
sivsten und beriihrendsten Spatwerke der européaischen Kunstgeschichte.

Die Ausstellung wird von Martin Schwander, Gastkurator, kuratiert. Er zeichnete bereits fur
die Ausstellung »VENEDIG — Von Canaletto und Turner bis Monet« (2008/09) verantwortlich.



	Die Ausstellung wird von Martin Schwander, Gastkurator, kuratiert. Er zeichnete bereits für die Ausstellung »VENEDIG – Von Canaletto und Turner bis Monet« (2008/09) verantwortlich.

